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Der §
! Berlin ' , 1. Dez.

. f°Tött.gc Einstellung des Verfahrens gegen den
"l München verhaftete Abg. R e m m e l e (U. S .) wirdoeichlossen.
. , Minister des Aeußeren Simons  begründet das Ge-
se? über die Vereinbarungen zwischen Deutschland , der
u n g a r lachen . tschecho - slowakischen und
fJ!  L * 1 C ^ c n Regierung.  Durch dieses Ge-
sê wird die Gegenseitigkeit der Handels.
# » « • ■? " 8e ,11 diesen drei Ländern vereinbart.
Der Minister terst mit . daß wegen der Vorfälle in Böh-

m uu  tschecho -slowakischm Regierung freundschaft-
liche Vorstellungen erhoben worden sind.

Das Gesetz wird in allen drei Lesungen ange¬nommen.
® c Pslegeabkommen  zwischen Dan-

ztg und dem Reiche gelangt debattenlos zur Annahme
Dre Beratung des Haushalts  wird beim Titel

R * « 7 § r *f m 1 n 1 f* c r * « w fortgesetzt.
m !t den gestrigen Ausführung

gen des Relchswirtschaftsministers nicht zufriedrn . Wenn
cke Regierung die Sozialisierung nicht durchführen könne,
wurde seine Partei sie auf dem Wege des Volksbegeh¬
rens erreichen.
. , a m m e r (Dnat . Vp .) vertritt die Interessen
des Handwerks und tritt für den freien Handel ein . Für
die Arbeiter müsse eine Kapital - und Gewinnbeteiligungangestreit werden.

Abg . B e y t h i e n (D . Vp .) polemisiert gegen die
Sozialdemorraten . Solange es Menschen gibt , die lieber

,& ert  als ein großer Knecht sein wollen , wird
der Mittelstand weiterleben und auch wieder zur Blüte
kommen Redner ist gegen jede Sozialisierung und Kom¬
munalisierung.

Reichswirtschaftsminister Dr . Scholz:  Für den
Mittelstand , den Kleinhandel und das Kleingewerbe er-
mnere ich an die Zusicherungen des Reichskanzlers . Die
Negierung ist bemüht , die aufgetauchten Vorschläge alle
M prüfen , dazu gehört auch die Reichsgewerbeordnung.
Daß wir einen Abbau der Kriegsgesel 'schaften betreiben,
habe ich bereits versichert. Trotz der Schwierigkeiten der
jetzigen Zeit der Arbeitslosigkeit sind im letzten Monat 730
Angestellte der Kriegsgesel 'schaften entlassen worden . Ita¬
lien ist . das klassische Land der Kommunalisierung und
des Kleinhandels . Seit zehn Jahren betreibt man dort
Kommunalisierungspolitik ohne einen eigentlichen Erfolg
jungen zu haben . Es ist also kein leuchtendes Beispiel.
Der Wun 'ch nach freier Vergebung von Aufträaen ist be-
reckiigt. Desgleichen dem Verlangen nach dem Bezug von
Motoren aus den staatlichen Kriegswerkstätten.

Uhr borgen 12 Uhr Weilerberatung. — Schluß gegen 7

Landwirtschaft.
5 iu/ . ch lagen von Bäumen.  Es ist oft beim

besten Willen nicht möglich , die Bäume nach dem Ein¬
ehen gleich zu pflanzen und müssen sie dann bis zur
geeigneten Zeit eingeschlagen werden . Leider wird das
Anschlägen vielfach falsch oder nachlässig durchgeführt,
lus dem Einschlag sehen die Wurzeln hervor , weil die

^rde zu dünn darüber gebracht wurde oder man hat
»soße Hohlräume zwischen den Wurzeln gelassen . Müssen
me Baume längere Zeit im Einschlag verbleiben , dann
«enugt das Einschlagen über dem Erdboden nicht . Die
Mde trocknet zu schnell aus und die Baumwurzeln lei-
°en unter der Trockenheit . Besser ist es , man gräbt ein
<-»ch oder Graben und legt die Bäume da hinein . Sol-
Mr Einschlag hat den Vorteil , daß aus der Erde die
Feuchtigkeit nicht so schnell heraüsziehen kann und die
Wurzeln von dem zufließenden Regcnwassen großen Nü¬
ven haben und stets frisch bleiben

Monarchie und Plutokratie.
.Die  in der M o n a r ch i e f r a g e von der Sozial¬

demokratie in letzter Zeit hart angegriffene äußerste Rechte
eeginnt sich mit allen Mitteln ernergisch zur Wehr zu
>̂ cn, um diese Posi .ion im beginnenden Wahlkampf dem
Gegner nicht kampflos zu überlaffen . So richtet vre
»Deutsche Tageszeitung " gegen die Sozialdemokratie , die
°as dem Kaiser , dem Kronprinzen und den übrigen Mit¬
gliedern des Hohenzollernhauses verbliebene Vermögen in
lktzter Stunde propagandistisch verwerte , die Anfrage , wa-
W»n die Sozialdemokratie nicht gegen die Plutokra-
,,e  in ihren eigenen Reihen  vorgehe.

Als hervorragender Fall bezeichnet sie die Tatsache,
"aß der bekannte Sozialdemokrat Helphand - Par-
d u s , wie von einem deutschen Gericht anftlich sestge-
uellt worden sei, an dem Schweizer Ort Aue bei We-
denswyi 25 Millionen versteuert und eine luxuriöse
-mla besessen habe . Außerdem besitze er trotz der Be-
uenerung der Kriegsgewinne eine prächtige Besitzung
°us Schwgnenwerder bei Potsdam und Guthaben bei
putschen und dänischen Banken . Das Interesse der
^v ' ialdcmo ' ratie , das be, dem Vermögen der Hohen-
°vl!crn so stark sei, habe sich bei dem AuSlandsgutha-
l'sn und tftm sonstigen Vermögen des Herrn Parvus
5>̂ her darauf beschränkt, daß Minister und „andere
'" koßwürdenträaer " der Sozialdemokratie seine Gastlich¬

keit re -chlich in Ansvruch genommen hätten . Das Blatt
schließt seine Angriffe mit der Feststellung , daß ein
„einzelner softaldemokraiisck er Führer Beträge im Aus¬
land sicherste len konnte , die alles das weit hinter sich
lassen , was von sozialdemo 'ratischer Seite an Kapital¬
verschiebungen der Hohenzollern erlogen wurde ."

Der Fall des Sozialisten Parvus -Helphand , st ja
nicht neu . Diese merkwürdige Figur der politischen Pro¬
letarierbewegung ist \a  öfter geschildert worden , beson¬
ders als wegen des anstößigen Treibens in der Schwei¬
zer Villa er durch die Bundesregierung ausgewiesen wurde.
Es konnte nicht ausbleiben , daß die Rechtesich dieses dank¬
baren Agitationsstoffes bei der jetzigen Gelegenheit be
mächtigle . _

Kleine Chronik.
»firSSÄL Einbrechertrick . Wie im Frankfurter

, mitgeterlt wird , besteht der neueste Trick
inbrecher dann , daß sie dem Publikum Sicherheits-

schlosser, zum Kauf anbieten . Vor diesem Handel kann
ha  w Ä gewarnt werden , da sehr wahrschein-
SttÄ “ " d°m S >.

der Waffensuche . Unter dem Aufgebot der
gesamten Po rze,Mannschaft Großfrankfu ' ts fand am Mitt-
woch , am ersten Tage nach dem Ablauf der Waffenablie-
fernngs n̂st im ganzen Altstadtgebiet eine Durchsuchung
nach Waffen statt . Jedes Haus wurde unter Führung
bo» Kriminalbeamten und Sicherheitspolizisten gründlich
nach verborgen gehaltenen Waffen und Heeresgütern durch-

Das Ergebnis der sechsstündigen Haussuchungen
bestand in : 14 Gewehren , 85 Revolvern und Pistolen , 50
Seitengewehren , zwei Stahlhelmen , mehreren hundert
Patronen , verschiedenen Dolchen, Koppeln , Tornistern,
Handgranaten und Zeißgläsern . Aus dem Maine fischte

Kasten mit Maschinengewehrmunitlon und
Leuchtpistolen heraus . Tie Durchsuchungen nach Waffen
werden in den nächsten Tagen planmäßig durch alle Stadt-teile fortgesetzt.

Schätze im Main . Aus Frankfurt wrd
berichtet : Bei dem augenblicklich niederen Wasserstande des

•i mS™ bie  städtische Ticfbauverwaltung durch zahl¬
reiche Arbeiter an der Altstadtseite die zu tausenden im
freigelegten Strombett liegenden behauenen Pflastersteine,
dre seit Jahr und Tag von unnützen Händen in das Was¬
ser geworgen waren , bergen.
ro ilt  F ' uer Nacht . Etwa viertausend
Mar . unterschlug rn «rran .furt a . M . ein junger .Kauf¬
mann semem Prinzipal durch Postschecksälschung. Als die
Sache entdeckt und der junge Mann verhaftet wurde , fand
man in seinem Besitz noch 2,60 Mark . Den „Rest" batte
er in einer Nacht verjubelt . v

cwJS * * bl C t. ■ kosten . Wie der „Berliner
Lokalanzeiger berichtet, gingen nach einer Streikstatistik
an x̂ahre 1917 in Deutschland rund 900 000 Arbeitstaae
durch Streik verloren , im Jahre 1913 waren es bereits
4,9 Millionen Tage und im Jahre 1919 ergab sich die
ungeheuere Zahl von 13,6 Millionen Arbeitstagen , die
durch den Streik verloren gingen.
_ Aohann Sobieskis Feldtzerrnstab . Bei der
Durchsuchung der Wohnung eines bekannten kommumsti-
schen Führers beschlagnahmte die Berliner Kriminal¬
polizei den Feldherrustab des Pclenkönias Johann So¬
gest, . Es ist anzunehmen , daß der Feldherrnstab gestoh¬
len wurde . Der Besitzer erklärte , er habe ihn im August
von einem unbekannten Händler in Warschau für 3000
polnische Mark gekauft.

Verurteilter Sirastenräuber . ' Das pfälzische
Schwurgericht verurteilte den 21 Jahre allen Schneider
Friedrich K n i e r i e m aus Weilersbach bei Kaiserslau-
tern wegen fortgesetztem Straßenraubes zu 13 Jahren
Zuchthaus . Er halte gemeinsam mit seinem Bruder , der
sich im Untersuchungsgefängnis erhängt hat , eine Reihe
von Straßenberaubungen in der Nordpfalz und später
in der Nähe von Andernach verübt.

Ein schwerer Raubmord wurde auf dem Pacht¬
et Klein -Metbling in Mecklenburg-Schwerin an der Frau
des Vorschnitters Rettig und dessen beiden Kindern ver¬
übt . Die Frau wurde tot aufgefunden , die Kinder leb¬
ten noch. Alle drei halten außer Schußwunden Beil-
biebe . Geraubt wurden gegen 10 000 Mark . Als Täter
kommen zwei russische Schni 'ter in Bettacht , die sich vor
einigen Tagen bett -lnd im Hause aufhielten.

Ertrunkene Politiker . Die drei französischen re-
bolutionären Sozialisten Vergeat , Lepetit  und
der belannte L e f e b r e , die in Moskau dem interna¬
tionalen Kommunistenkongreß beigewohnt hatten , hatten
sich in Murmans 'ij ein Seaelboot beschafft, um damit
nach Norwegen zu fahren . Sie werden seit dem 1. Ok¬
tober . vermißt . Wie nunmehr bekannt geworden ist , sind
die drei Politiker bei einem Schiffbruch ums Leben ge¬
kommen.

Moderne Polizei . In dm Dimst der Londoner
Polizei wurden Flugzeuge eingestellt. Diese sollen mit
pbotographischen und funkentclegraphischen Materialien aus-
gerüstet we den.

Die mitzverstandene Kreditmilliarde . Durch
die deutsche Presse geht seit einer Woche etwa das nicht
verstummen wollende Gerücht von einem Kreditmilliar-
oensegen , der sich aus Amerika über Deutschland ergießen
lollte . Anaeblich lind es 2 Milliarden Dollars , welcke

me Amerikaner ven Deurzwen ooraen wonen . ^ a sei
Dollar zur Zeit 65 bis 70 deutsche Reichsmark gilt,
haben flinke Rechner schon erklügelt , daß man mit die-
sen 130 bis 140 Milliarden Mark die ganze Papiergeld-
sliir ersticken und noch etwas übrig behalten könnte Die
Sache hat leider nur einen kleinen Haken; der Unter¬
schied beträgt nicht eben viel , nur eine — Rull ! Der
Amerikaner versteht nämlich unter einer Milliarde etwas
ganz anderes als der Europäer . Für uns ist eine Mil¬
liarde gleichbedeutend mit tausend Millionen 1 000 000 000,
dem Amerikaner sind es nur hundert Millionen , also ge-
rade eine Null weniger . Aus den 130 bis 140 Milliar¬
den Papiermark werden al 'o bestensalls 13 bis 14 Mil-
liarden , sohin nur der zehnte Teil und etwa ein Sechs¬
tel des im Umlauf befindlichen Papiergeldes . Und wer
weiß , wieviel von den 13 bis 11 Milliarden in Wirk¬
lichkeit die Reise über das große Wasser nach Mitteleu¬
ropa antri t?

Besitziagnalimte Postsachen . s)te rvayrenv
be3 Kcieges in die Hände der englischen Militärbehörden
gefallenen Postsendungen aus oder nach Deutschland sind
auf Anordnung der englischen Regierung je nach ihrem
Inhalt freigegeben oder prisengerichtlich beschlagnahmt oder
vernichtet worden . Für die infolge kriegerischer Ereignisse
in Verlust geratenen Postsendungen kann nach den Be¬
stimmungen des Weltpostvertrages seitens der Postverwal¬
tung nicht Ersatz geleistet werden , doch ist der Schaden
zweckmäßig bei dem Verband der im Ausland geschädig¬
ten Jnlandsdeutscken in Berlin W 35 Potsdamerstraße
23 an 'umelden . Der Verband hat die Anträge auf Grund
der im deutschen Rerchsanzeiger und Preußischen Staats¬
anzeiger Nr . 267 für 1919 hierüber veröffentlichten Richt¬
linien entgegenzunehmen und nach Prüfung weiterzuge¬
ben . Nicht berücksichtigt werden Schäden , die während
der Seebeförderung durch Versenkung der Schiffe oder
durch prisengerichlliche Einziehung entstanden sind.

— Alkoholverbot . Auf Veranlassung des Herrn
Delegierten der Interalliierten Kommission werden Gast¬
wirte , Hotel - und Kaffeehausbesitzer ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht , daß an Militärpersonen Dessertweine
wie Malaga , Portwein , Südwein und andere Getränke
mit geringerem Gehalt wie Grog oder Punsch nicht ver¬
abreicht werden dürfen . Gemäß den Verordnungen der
alliiert 'n Kommission und den Bestimmungen für den in¬
neren Dienst ist der Verkauf alkoholhaltiger Getränke außer
Wein , B er und Apfelwein an die Besatzungstruppen
streng verboten . Streng untersagt ist auch die Verabrei¬
chung von Wein an farbige Truppen.

— Das Metallgeld . Die sechs deutschen Münzstät¬
ten (md angestrengt nnt Neuprägungen von Neichsmün-
zen beschäftigt , sie sind an die Grenze ihrer Leistungsfä¬
higkeit gelangt . Neben Fünf - und Zehnpfennigstücke die
auch vom Verkehr stark gefordert werden , prägen die
Münzstätten ausschließlich Fünfzig -Pfennigstücke aus Alu¬
minium . Sie haben das monatliche Prägeergebnis in
Fünfzigpfennigstücken bis auf beinahe 13 Millionen Mark
gesteigert . Wenn trotz der hohen Ausmünzungen noch im¬
mer Mangel an Fünfzigpfeiinigstücken im Verkehr herrscht,
so beruht dies darauf , daß das Publikum die Münze
zuruckhalt . Eine Umgestaltung der Fünfzigpfennigstückeist
nicht beabsichtigt und ist in absehbarer Zeit nickt zu er¬
warten . Ueber die Duldung und über die Gestaltung von
Notgeld , welches Gemeinden usw . für den örtlichen Be¬
darf bei einem empsind ' ichen, den Zahlungsverkehr stören¬
den Mangel von Reichsmünzen ausgeben , ent 'cheiden die
zuständigen Landesregierungen . Der Reichsminister der
Finanzen hofft , daß dies unerwünschte Notgeld in naher
Zeit aus dem Verkehr verschwinden wird , sobald hinrei¬
chend Neichsmünzen vorhanden sein werden.

Ersatzleistung für Wertpakete . Die Reichs-
postverwaltung , die bisher bei der Schadenersatzleistung
für Wertpakete , entsprechend der seit vielen Jahren in
den Kommentaren zum Reichspostgesetz vertretenen Rechts-
auffaffung . den Absender in Höhe der Herstellungskosten
der Sache entschädigt hatte, ist dazu übergegange,?, die
Ersatzleistung aiich auf den Unternehmergewinn , soweit
^n lolcher üblich und angemessen ist, auszudehnen . Die
Rerchspostanstalten sind hiervon durch das Postnachrich¬
tenblatt verständigt worden.

Neue Eisenbahngütertarife . Am i . De¬
zember treten ein neuer Eisenbahn -Gütertarif und ein
nener Elsenbahn -Tiertarif in Kraft , die gegenüber den
bisherigen Vorschrnten bedeutsame Aenderungen brinaen.
Der kuiiftige Gütertaris sieht eine Ermäßigung der jetzi-
gen Satze bei weiten Entfernungen und bei den billigen
Tariftlassen vor , während zur Verhütung von Einnahme-
aussallen die nahen Entsernungen und teueren Tarif las¬
sen entsprechend ihrer wirtschaftlichen Tragfähigkeit starkbelastet werden.

London.  Reuter erfährt , daß , obgleich die Alli¬
ierten die Rnckberufung des Königs Konstantin nicht ver¬
hindern könnten , seine Rückkehr nach Griechenland die
guten Beziehungen zwischen Griechenland und den Alli¬
ierten sehr bedrohen und den Vertrag von Sevres ernst-
lich gefährden würde.

London.  Der französische Ministerpräsident L e v°
g u e s ist wieder in London einqctrosfen. Man nimmt
an , daß die Londoner Besprechungen vor Samstag ihren
Abschluß finden.

London.  Infolge der Ankündigung der Werftbe-
sttzer, daß die Löhne in der Woche um 13 Sch lling her¬
abgesetzt werden sollen , ist durch die Arbeiterschaft der
Streik erklärt worden.



Der Reichstag.
Berlin , 3. Dez.

Die zweite Beratung des Haushalts wird beim
Reichs Wirtschafts mini st erium  fortgesetzt.

Abg . Simon - Franken <U S .) bezeichnet die
Aufhebung der Zwangswirtschaft als ruinös und wirft
dem Abg . Hugo (Dnat . ) vor , er habe sich vom Leder-
verband für Propagandazwecke 50 000 Mark auszahlen
lassen. Das Reichswirtschaftsministerium scheine zu einem
Hort der Reaktion zu werden , was durch die Einstellung
zahlreicher Adliger bewiesen werde.

Abg . Tiernreiter <Bahr . Vp .) verlangt Aus¬
kunft, wie es mit der Benzin - und Benzolwirtschast steht
betont die Knappheit der Vorräte und Nagt über die
hohen Preise . Gegen die Monopolstellung der Eleltrizi-
tätsgesellschasten muß der Minister einschreiten. Die In¬
teressen der Verbraucher müssen allen anderen Rücksichten
vorangehen.

Abg . Hamm (Dem .): Die Valuta können wir nur
stabilisieren , wenn wir unsere Produktionsarbeit steigern.
Sparsamkeit über und von den Kriegslasten nicht erdrückt
werden . Wir sehen ja täglich , wie unsere Industrie un¬
ter dem Kohlenmangel leidet , und speziell Bayern hat
Grund zur Klage . Die Zwangswirtschaft ist zweifellos in
vielem notwendig gewesen . Trotzdem ist sie überlebt.
Redner begründet sodann den von seinem Fraktionsgenos¬
sen Bartschal eingebrachten Antrag , daß der Reichswirt-
schastsminister sich zur engeren Verbindung mit dem Hand¬
werk und Gewerbe die ständige Mitarbeit eines sachkun¬
digen Mannes aus den Kreisen des Handwerks und Ge¬
werbes sichern soll.

Reichswirtschastsminister Scholz:  Tie Behauptung,
daß der Abg . Hugo aus den Aktien der Reichsledcrstelle
50 000 Mark bekommen hat , stimmt nicht. Eine Reichs-
stelle ist daran jedenfalls nicht beteiligt . Er habe bereits
im Ausschuß uahegelegt , daß aus nahezu 600 Angestellte
seines Ministeriums nur insgesamt 15 Adlige entfielen.
Den Antrag Bartschat verstehe er nicht, da er nicht glaube,
daß er ohne eine Vermehrung der Beamtenzahl durch¬
führbar sein werde . Der Antrag Trimborn entspreche den
Grundsätzen des Reichswirtschaftsministeriums , wie den
Interessen der Länder . Der sozialdcmoiratische Zusatz-
antrag erscheine ihm dageaen bcdentlich.

Abg . Tr . Rieß er (D . Vp . ): Der Abg . Simon
hat keinen Beweis dafür erbracht , daß die Produktion
unter dem freien Handel gelitten habe . Das Gegenteil ist
der Fall . Redner protestiert gegen den unerhörten An¬
griff auf veil Abg . Hugo , der wegen seiner Abwesenheit
sich nicht wehren könne.

Abg . Frau Luders (Dem .) tritt für die Gleich¬
berechtigung der Frau in den berufsmäßigen Organen
ein.

Abg . Dr . Braun (Soz .) begründet den sozialdemo-
krätischen Antrag , daß die geplante Stelle auch die Au-
träge des Reiches zu vergeben hat.

Abg . Simon (U . S .): Jedenfalls hat der Abg.
Hugo bislang nicht bestritten , -daß er die 50 000 Mark
als Prämie für die Aufhebung der Zwangswirtschaft er¬
halten hat und das ist der Kernpunkt der Sache.

Damit schließt die Generaldebatte . Abstimmungen
sollen erst bei der dritten Lesung erfolgen . Tie An¬
nahme der einzelnen Kapitel erfolgt ohne wesentliche De¬
batte.

Bei dem Posten Sozialisierungskommission erinnern
die Abgg . Hoch (Soz .) und Dr . Hertz (U. S .) an
die Versprechungen der Zentrumspariei und der Demokra¬
ten in der Sozialisierungssrage . Mit der Angliederung
der Sozianfierungskommission an den Wirtschastsrat sei
die Frage der Sozialisierung erledigt , denn der Reichs-
wirtschastsrat habe noch keine positive Arbeit geleistet.

Reichswirtichaftsminister Scholz betont , daß die
Anregung der Angliederung der Sozialisierungskommis,
sion an den Reichswirrschaitsrat aus dem Ausschuß stamme.
Er selbst habe wiederholt erklärt , daß er vor Entscheidung
der Frage dieSoztalisierungskommission selbst hören wolle.

Bei dem Kapitel Ausschuß zur Prüfung des Geschäfts-
geb .lirens der Kriegsgeseilfchaften bespricht

Abg . Krätzig (Soz . ) die Tätigleit dieses Aus¬
schusses. Der Ausschuß habe vor allem die Aufgabe , den
zahlreichen Prozessen zwischen den Kriegsgesellschasten vor¬
zubeugen , und dem Reiche dadurch Millionen zu erspa¬
ren.

Hierauf wird auf Montag , 6 . Dezember , 2 Uhr ver¬
tagt . — Schluß 4% Uhr

Zur Tagesgeschichte.
Preutzische LaudeSversammluug.

Berlin,  3 . Dez.
Die preußi 'che Landesversammlung nahm heute die Vor-
lage über die Wahl zum Landtage,  zu den Pro¬
vinzial - und Kreistagen in allen Einzelheiten ohne we¬
sentliche Aussprache und ohne erhebliche Aenderrmgcn an.
Tie Gesamtabstimmung -mnte nicht erfolgen , weil die
Drucksachen nicht vollstäl -g Vorlagen . Vorher sprach der
Abg . Leid (Unabh .) zum Haushalt des Mini¬
steriums des Innern.  Er tadelt den Minister
wegen seines Verhallens im Falle der Betätigung des
Schulrates Löwenstein uud schilderte die Gefahren der
Orgesch. Der Rechtsunabhängige O e l s n e r schlägt eine
maßlose Tonart besonders gegen die Mehrheitssozialisten
an , die er als Verräter des Vaterlandes während des
Krieges und tvährend der Revolution bezeichnet. Es gab
infolgedessen etwas Lärm , wenn er auch im Hanse auch
mehr Gelächter als ernste Beachtung fand.

Uuanneymvar.
Rach einer Meldung aus Berlin  über die A b -

st i m m u n g der nicht ortsansässigen Oberschlesier
ist es ausgeschlossen , daß sie gegen den Wortlaut des Ver¬
trages abstimmen . Es ist festzustellen , daß in dieser Frage
alle Parteien in einer Front stehen und daß selbst die
Unabhängigen  gegen das Verlangen der Entente
die s ch ä r f ft e n Bedenken  haben . Das Kabinett
wird sich so bald wie möglich mit der Ententenoie ein¬
gehend beschäftigen . Es scheint kein Zweifel zu bestehen,
daß die deuische Regierung den Entenlevorschlag unter
Hinweis auf seine Rochtsunhaltbarkeit ablehnen wird.

Vereitelte Entführung.
Einer ReutermelduNg zufolge wurde der Plan  der

S i u u f e i u e r , irgend ein Nordengland besuchendes
Mitglied des Kabinetts zu entführen,
durch die Wachsamkeit des englischen Geheimdienstes ver¬
eitelt . Die Verschwörer flohen.  Eine vom Geheim¬
dienst unternommene Durchsuchung eines Lagerhauses . in
Zmtral -London führte zur Entdeckung eines wahren Ar¬
senals von Revolvern und andern Wefstn,

Die Besoldungsordnung.
Beim Reichskanzler  hat nach einer Meldung

aus Berlin  am Samstag eine interfraktionclle Bespre¬
chung über die Teuerungszulage für die Beamten
und die bevorstehende Verabschiedung der Reichsbe¬
soldungsordnung  stattgefunden . In parlamen¬
tarischen Kreisen wird damit gerechnet, daß im Lause die¬
ser Woche, nachdem der Unterausschuß für das Befol-
dungswesen seine Beratungen übgeschlossen hat , die Be¬
soldungsordnung auch im Hauptausschuß ver¬
abschiedet  werden wird.

Passive Resistenz.
Die passive Resistenz , die von den Heidelberger Post¬

beamten seit Freitag geübt wird , scheint auch aus Karls-
ruhe überzugreifen . Das Postscheckamt Karlsruhe  er¬
läßt eine öffentliche Erklärung,  daß wegen Perso-
nalschwierigkeiten die Kontoauszüge des Postscheckamtes
nur mit großer Verzögerung abgcsandt werden können,
und daß auch^Hie Buchung der Ueberweisungen , Zahl¬
karten und Schecks erhebliche Verspätungen erfahre . In
einer Zuschrift der Postbeamten an diePresse werden noch
schärfere Maßnahmen  angekündigt für den Fall,
daß die Reichsregierung folgende drei Forderungen nicht
sofort bewilligt : 1. Gerechte Einstufung in den Besol¬
dungstarif ; 2. Anpassung der Teuerungszulagen an die
tatsächlichen Verhältnisse ; 3. Auszahlung einer einmali¬
gen Entschuldungssumme von 5000 Mark an jeden Be¬
amten.

Gräfin Marckiewiez.
Dem Amsterdamer „Telegraaf " zufolge erschien die

bekannte Sinnfeinerin Gräfin Marckiewiez,  die
in den letzten Tbgen in Dublin verhaftet worden war,
dort vor dem Kriegsgericht unter der Beschuldigung ei¬
ner Verschwörung zur Ermordung von Dienern der öf¬
fentlichen Ordnung . Sie weigerte sich, die ihr gestellten
Fragen zu beantworten und erklärte , sie erkenne das Ge¬
richt nicht an , dessen Zusammensetzung ungesetzlich sei, da
es nicht auf dem Willen des irischen Volkes aufgebaut
sei. Die öffentliche Anklage beschuldigte die Gräfin , nach
ihrer Verhaftung erklärt zu haben , daß sie selbst engli¬
sche Offiziere und Soldaten ermordet und bei einer an¬
deren Angelegenheit einen Polizisten , der sie verhaften
wollte , erschossen habe.

Eine Zwangsanleihe.
Der Mitarbeiter der „Nationalzeitung " hatte Gele¬

genheit , eine längere Unterredung mit den Rcichsbankprä-
sidenten Raven  st ein  zu führen , der sich über seine
Zwangsanleihepläne,  von deren Durchführung,
sowie von seinen Erwartungen folgendermaßen äußerte:

Die Durchführung der Zwangsanleihe denke ich mir
so, daß ein Jeder ein Viertel seines deklarierten Ver¬
mögens für Zwangsanleihe zu zeichnen hat . Um gewisse
Milderungen für die Betriebe und für die kleinen Ver¬
mögen zu schaffen, soll von diesem Viertel jedoch « n Ab¬
zug gemacht werden , derart , daß der Betrag , den der
Betrieb an selbst gezeichneten Anleihen besitzt sowie an
selbstgezeichneten Barzahlungen an Reichsnotopser gezahlt
hat . Den Ertrag der Zwasigsanleihe schätze ich vorsich.i-
gerweise auf 20 Milliarden Mark . Dieses Ergebnis würde
eine schwebende Schuld auf etwa ein halbes Jahr bedeu¬
ten . Wir müssen in Betracht ziehen, daß im nächsten
Halbjahr große Reichssieuern eingehen werden und wir
dürfen vielleicht auch hoffen , daß wenigstens der eine oder
der andere der feindlichen Staaten einen Teil der seque¬
strierten deutschen Vermögen freigeben w :rd . Dadurch
würden wir weiter Zeit gewinnen , und wir müssen Zeit
gewinnen , bis die Kriegsemschädigung endlich festgesetzt
ist. Wir müssen soweit kommen , daß wir unseren Haus¬
halt balanzieren können . Die Milderung für die großen
Betriebe denke ich mir so, daß die Betriebsvermögen nur
mit einer Häifte des Viertels , also mit einem Achtel her¬
angezogen werden sollen . Wenn man in Betracht zieht,
daß nur 80 Prozent Betriebskapital bei der Veranlagung
des Reichsnotopsers herangezogen werden , ergibt sich, daß
für die Zwangsanleihe eigentlich nur ein Zehntel heran-
gezogen wird . Es bandelt sich für diese lediglich darum,
ihre Vermögensbcrechnung gründl ch zu ändern , wvbri
bemerkt werden muß , daß die Zwangsaulcihe einen sehr
guten Lombardiitel ergeben muß , da sie mit 4 Prozent
verzinst und von der Kapitalertragssterrer befreit werden
soll . Die Betriebe können ferner das ganze Reichsnot¬
opfer in Renten zahlen und sie würden zu dieser Zah¬
lung die Zwangsanleihe benutzen können . Ich möchte
noch darauf Hinweisen , daß die deutschen Guthaben bei
den verschiedenen Banken und Sparkassen heute 100 Mil¬
liarden betragen und daß wir heute im Reich für 15
Milliarden Mark Papiergeld zu viel im Verkehr haben.
Man rechnet stets so, daß sich die Lebenshaltung um das
acht- oder zehnfache verteuert habe , daß also im Geldver-
kehr das Acht- oder Zehnfache des Friedensgcldes erfor-
derlcch sei. Das trifft nach meiner Auffassung nicht zu.
Heute schränkt sich ein jeder ein , sodatz nach meiner Be¬
rechnung nur das Fünffache des Geldverkehrs erforder¬
lich sei. Wir haben aber heule 28 Milliarden im Ver¬
kehr, etwa 20 Milliarden im Auslande , 10—12 Milliar¬
den sind gehamstert , um der Steuer entzogen zu werden,
sodaß also 15 überflüssige Milliarden in papierenen Zah¬
lungsmitteln im Verkehr sind , die eigentlich gar nicht be¬
nötigt werden . Was die Wirkungen der Zwangsallleihe
ans das Ausland betrifft , so bin ich überzeugt , daß sie
ans die Bewertung unserer Mark günstig einwirken wird.
Ein energisches Eingreifen könnte im Ausland nur dahin
gedeutet werden , daß wir endlich entschlossen sind, unserer
Finanznot zu steuern und die Finanzlage des Reiches
zu ordnen.

Versteckte Milliarden.
Rach einer Mitteilung des Finanzministers KrauS«

n e ck im bayerischen Landtag macht die Gesamtsumme der
vom Publikum versteckt gehaltenen Papiernoten zehr»
Milliarden Mark  aus , was für das Reich einen
schweren Steuerausfall bedeute , da diese Summen haupt¬
sächlich zum Zweck der Steuerhinterziehung gehamstert
würden . Trotzdem will der Finanzminisier , wie er er¬
klärte, einer Abstempelung oder Außerkurssetzung der Bank¬
noten mcht das Wort reden , weil damit eine Unterbre¬
chung der Wirtschaft und ein weiteres Sinken der Valuta
verbunden wäre.

Im hessischen Landtag wurde eine Aeußerung des
bekannten hessischen Finanzrats Bastian  wiedergegeben,
derzukolae

40 Milliarden
hauptsächlich von der Landwirtschaft zurückgehalken wer.
den. Finanzminister Henrich  erklärte im hessischen Land-
tag : Das Problem des Notenumtausches wird schon
Jahresfrist erörtert . Es wäre besser gewesen , gar nicht
darüber zu sprechen, sondern zu handeln . Jetzt ist b:e
Wirkung illusorisch gemacht . Außer an den technischen
Schwierigkeiten scheitern alle derartigen Maßnahmen auch
an der Stellungnahme des Auslandes.

Die Summe des heute unprodu ' tiv ausgespeicher en
Papiergeldes in Milliarden läßt sich nur ungefähr nach
der Höhe der Verausgabungen , den Sparkassenbeständen
und den arbeitenden Umlaufmitteln beziffern.

Abstimmung in Oberschlesien.
Eine englische Note.

Die vom englischen Botschafter der deutschen Regie¬
rung überreichte Note der Alliierten hinsichtlich der Ab¬
stimmung  in Oberschlesien  enthält die bereits
in der Presse mitgeteilten Vorschläge , wonach zwar alle
stiinmvclechtigten Oberschlesier an der Abstimmung tejz-
nebmen sollen , für die nicht in O b e r s ch l e s i e n
wohnhaften Stimmberechtigten  aber zur
Vermeidung von Unruhen  in Oberschlesien ein
Wahlort oder mehrere im besetzten Gebiet vorgesehen wer¬
den und die Siimmen jedes einzelnen dieser nicht m
Oberschlesien wohnenden Stimmberechtigten denjenigen sei¬
nes Geburtsortes zugezählt werden soll . Der Vorschlag
ist der deutschen und der polnischen Regierung in einer
gleichlautenden Note zugegangen.

Die Pole »».
Ein Funkspruch aus Warjchau meldet : Die Londo.

ner Reg 'erung will , daß die ausgewanderten Oberschle¬
sier in einer Stadt des besetzten Rheinlandes ihre Siim¬
men abgeben . Hiermit kann sich aber die polnische Re¬
gierung nicht einverstanden  erklären , weil sie
die Identität der Stimmabgeber dann nicht prüfen und
Fehler sowie Mißbräuche nicht beststellen könnte.

Kleine Meldungen.
Beuthen . Die Blätter lehnen einmütig den Vor.

schlag ab,  die Abstimmung dev nichteingeseffenen Stimm¬
berechtigten nicht im Abstimmungsgebiet selbst statifinden
zu lassen. Die deutsche Regierung habe die Pflicht , die
betr . Note in dev gleicken verbindlichen Form , in der
sie gehalten sei, abzulehnen.

Haag . Nach dem „Nieuwen Courant " wurde aus
London drahtlich gemeldet , einem Bericht aus Konstan-
tinoocl zufolge hätten die Armenier Tiflis erobert und
den Kemalisten eine schwere Niederlage zugefügt.

Amsterdam . „Reuter " meldet aus Schanghai : Auf¬
rührerische chinesische Truppen sol en die Stadt Jtschang
angesteckt haben . Die Banken und die ausländischen Han¬
delshäuser sollen zerstört worden sein.

Paris . Wie die „Chicago Tribüne " aus Was¬
hington  meldet , befinden sich die politischen , finan¬
ziellen und industriellen Angelegenheiten in 5t u b a in
einem chaotischen  Z n st a n d. Der Vertreter des
Schatzamtes , Albert R a t h b e n e, ist auf Ersuchen der
kubanischen Regierung zum sinanziellen Ratgeber für Kuba
ernannt worden.

Genf . Der Fünfte Ausschuß des Völkerbundsrates
hat einstimmig den Antrag auf Ausnahme  O e st er¬
reich  s in den Völkerbund angenommen.

Aus Nah uud Fern.
Rüdesheim , 3. Dez. (Die  Nted .erwald-

bahn auf Abbruch verkauft .) Nach einer Mit¬
teilung in der Hauptversammlung der Niederwaldbahn
A .-G . ist es infolge von Einsprüchen der Städte Aßmans-
hausen und Rüdesheim nicht möglich gewesen , die ,Nie-
dcrwaldbahn zur Zeit der Hochkonjunktur als Alteisen ab¬
zustoßen . Tie Linie Aßmannshausen ist für 213 000 Mk.
aus Abbruch verkauft worden . Die Bahnwaggons und das
Material der Strecke Rüdesheim sind für 280 000 Mark
in den Besitz den Stadt Rüdesheim übergegangen.

Worms , 5. Dez. (Das Lutherjubiläum
19  2 1.) Im Einvernehmen mit dem hessischen Oberkon¬
sistorium und in Gegenwart von Vertretern aller evange¬
lischen Kirchenbehörden und Körperschaften Deutschlands
beabsichtigt die evangel .sche Gemeinde Worms am 8. April
1021 die 400jährige Wiederkehr des berühmten Luther-
bekenntnisses in Worms festlich zu begehen . Auf eine An¬
frage des hessischen Ministeriums hat sich nunmehr die
Interalliierte Kommission bereit erklärt , der beabsichtigten
Jubelfeier ihren Schutz zu gewähren . Die Vorbereitun¬
gen zu der Kundgebung sind bereits ausgenommen.

Mayen , 3. Dez . (Ein  r ä t s e l h a f t e r M o r d.)
Als gestern Abend der Förster Stilz in Begleitung der
Frau des Zigarrenhändlers Sesterhenn von Berresheim
nach Mayen zu ging , bemerkten sie in der Nähe der Stadt
im Dunkeln zwei Gestatten . Plötzlich sielen zwei Schüsse
und als Stilz hinzulief , noch ein Dritter . Der Förster
und Frau Sesterhenn zogen sich darauf zurück und be¬
nachrichtigten in Mayen die Polizei . Als man nachforschte,
fand man den Mann der Frau Sesterhenn , der ihr hatte
enlgegengehcn wollen , im Chaussegraben mit einem Lun¬
genschuß als Leiche vor . Die Ermittlung über den Tä¬
ter hat bisher noch zu keinem Ergebnis geführt.

Aus dem Westerwald , 4. Dez. (D a s S tr oh-
dach kommt wieder zu Ehren .) Altmeister des
Dachdeckerhandwerkes haben bei einem Neubau in El¬
ba ch als Bedachungsmatcrial das Stroh wieder zur Ver¬
wendung gebracht . Das Strohdach in seiner sauberen,
dabei durchaus dauerhaften Ausführung , verleiht dem
Bau ein überaus anheimelndes Gepräge und fügt M
dem Landschastsbilde in reizvoller Weise e,n.

Frankfurt a . M ., 3. Dez. (Verlängerung
der Weihnachtsferien .) Der Magistrat hat in
seiner gestrigen Sitzung beschlossen bei den zuständigen
Regierungsstellen die Ausdehnung der WeihnachtsfcrieN
auf vier Wochen, nämlich vom 16 . Dez . 20 bis 17. Ja »'
21 , zu beantragen . Maßgebend für diesen Beschluß
die bestehenden Heizungsschwierigkeiten und der Umstand,
daß eine Zusammenlegung verschiedener Schulen zu &
lieblichen Nachteilen für den Unterrichtsbctrieb führen
würde.

Heidelberg,3 . Dez. (V e r h a f t e t e r Schleis
Händler»  Hier wurde von einem Beamten der
senüahnüberwackmngsstelle ein Schleichhändler gestgenoM'
men . der 16 Pfund Butter und 40 Pfund weißes Med
bei sich führte . Er wurde ins Amtsgesängnis in Man"
heim eingeliesert,



Frankfurt a . M ., 4. Dez. (Eine alte an-
lügend .» Durch unvorsichtiges Umgeben mit einem
offenen Licht entstand in dem sehr stark bewohnten Hause
Me Mainzergasse 13 ein Brand, der sehr rasch an Aus-
oehnung gewann. Die Löscharbeiten gestalteien sich inso¬
fern äußerst schwierig, als die Feuerwehr in dem engen
Gassengewirr nur mit Mühe an den Brandherd konnte.
Die zahlreichen Hausbewohner — besonders waren die
Mansarden stark bewohnt — konnten sich rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Rach etwa 2stündiger Arbeit, an der
sich zwei Löschzüge beteiligten, konnte die Gefahr einer
Weiterausdehnung des Brandes als beseitigt gelten.

Offenbach a. M ., 6. Dez. (Eine Ratte als
igrandursache .) Im diesigen Elektrizitätswerke ent¬
stand durch Kurzschluß ein Brand, der erst nach zweistün¬
diger Tätigkeit gelöscht werden konnte. Ter Materialscha¬
den ist erheblich. Tie Ursache des Brandes war — wie
einwandfrei festgestel't werden konnte — eine Ratte, die
zwischen die Apparate gekrochen war und dadurch den
Kurzschluß herbeigesührt hatte.

Obereschbach, 4. Dez. (Verurteilter
Schwarzschlächter .) Der hiesige Landwirt und
Metzger Albert H. wurde wegen Schwarzschlachtung zu
zwei Wochen Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt. Die Gießener Strafkammer wies seine Berufung
zurück.

Aus dem Spessart , 4. Dez. (Von einem
Bock getötet .» In W o m b a ch wurde ein sechs¬
jähriger Knabe als er von einer Wiese einen Schafbock
vertreiben wollte, von dem Tier so schwer zugerichtet, daß
er nach kurzer Zeit verstarb.

Oberndorf , 4. Dez. (I m Tunnel übersah-
een .» Als der 40>ährige Bahnwärter Karl Mareiner ge¬
stern Abend gegen 11 Uhr den Kalkofener Tunnel durch¬
schritt, um zu seiner Wohnung zu gelangen, wurde er
von einer Lokomotive erfaßt und sofort getötet. Rotten-
arbciter fanden am Morgen den schwerverstümmeltenLeichnam.

Schutz gegen Schnee  sollten alle Bäume,
Sträucher, Nadelhölzer rc. erhalten, deren Abbrechen durch
sichtbares Neigen und Biegen der Zweige erkenntlich ist.
Besonders tst- dies bet plötzlich lang anhaltendem Schn' e-
sall nötig, wo sich der Schnee oft zentnerweise aus obige
Pflanzen legt. Man schüttelt zu diesem Zweck alle dieser
Gekai.r ausgesetzten Sträucher rc. vorsichtig ab, damit sie
durch Schneedruck keinerlei Beschädigung erleiden. Je br :i-
ter und wagreckiter die Kronen, desto größer die Druck-
und Bruchgefahr. — Dies sollte aber gleich nach oder
noch während des Schneefalles, nicht etwa erst bei ein¬
getretenem Frost ausgeführt werden, wo die Sträucher
und Nadelhölzer ohnedies empfindlich gegen Truck rc. sind.

Beim Absägen größerer Aeste,  das beim
Verengen, Auslichten, Umveredeln, Entfernen von abge¬
storbenen und zu dicht stehenden Aesten und Zweigen nö¬
tig wird, sollte daraus geachtet werden, daß der ab.u-
sägende Ast zunächst von unten her anzusägen ist, damit
er durch sein Gewicht nicht abbricht und einen Teil der
unteren Rindenteile mit sich reißt, was eine schwere Schä¬
digung der Cambiumschicht bedeutet, die für das Wachs¬
tum, Ernährung und Entwickelung der Bäume so un¬
entbehrlich ist, wie das tägliche Brot für den Menschen.
Ganz große und starke Aeste säge man besser auf zwei
oder drei Mal ab, damit sie nicht einreißen bezw. ab-
splitiern und ferner unterhalb stehende Aeste und Zweige
nicht beschädigen können. — Zum Schluß werden alte
Wunden mit dem Messer schön und glatt nachgcschuitlen
und mit Teer oder Baumwa verstrichen.

Aus Naffau und Umgebung.
Naffau, den 6. Dezember 1920.

Krieger- und Kampfgenoffenverein . Nachdem
die Versammlungen der Kriegervereine gestattet worden sind,
halte der Krieger- und Kampsgenossenverein auf gestern nach¬
mittag bei Gastwirt Kettermann einen Appell einberufen, .der
von ca. 40 Kameradenb.sucht war. Der Vorsitzende, Kam.
v. Marschall, eröffnete die Versammlung mit warmen Worten
der Begrüßung und streifte in kurzen Zügen die unhaltbaren
und zerrütteten Zustände des Reiches. Anschließend erstattete
» den Bericht über die abgelaufenen Geschäftsjahre. Zu
Ehren der im Weltkriege gefallen5 Kameraden und in der
Heimat verftorbeuen7 Kameraden erhoben sich die Anwesen¬
den von ihren Sitzen. Kamerad Scheuern berichtete über die
-freiskriegerversammlung in Diez. Kamerad Mißler über
d>e Kassenverhältnisse. Der Verein hat zur Zeit einen Kas-
enbestand von Mk. 2022.96, wovon 1000 Mk. in Kriegsan-
irche angelegt find, und zählt 84 Mitglieder. Kamerad Kuhn
verichlete über die Verhandlungen mit der Friedhofskommis-
non über die Errichtung eines würdigen Gedenksteins für die
Gefallenen in unserer Stadt auf dem alten Friedhof. Hierzu
wurde beschlossen, sdaß die Errichtung schnellstens gefördert

die vorhandene Summe des Denkmalsfonds, ca. 6000
zur Verfügung gestellt werden sollen. Außerdem soll

,tne  Sammlung zu diesem Zwecke in die Wege geleitet wrr-
^n. Die weiteren Schritte bleiben dem Vorstand überlassen.

Senior des Vereins, Kamerad Holl, der 85 Jahre alt
wfrd, wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Derselbe quittierte
°>ese Ernennung mit dem Vortrage: „Der Dagagnwagen",
, wcher, wie so oft, großen Beifall fand. Die nächste Ver¬
packung findet an einem Sonntag im Monat Januar statt.
^ Jahresbeitrag beträgt pro Mitglied ab 1. Januar 19217,20, von diesem wird an den Kreiskriegerverband
^ 3,- abgeführt.

Fernsprechanschlüffe. An das hiesige Ortsfern-
hnetz sjzzd neu angeschlossen worden:

Bürgermeisteramt in Seelbach unter Nr. 95,
Bürgermeisteramt in Attenhausen unter Nr. 56,
Hammerstein, Metzgerei unter Nr. 93,
Kuller, Metzgerei und Gastw., Obernhof unter Nr. 77,
Kloster Arnstein unter Nr. 87,
3- Lchönberger in Seelbach unter Nr. 57.

qHq 5  Union-Lichtspiele. Die für heute (Montag) abend
Ita,, sagte Vorstellung kann besonderer Umstände wegen nicht
>wtfinden(s. Inserat).
bQnK bport . Das gestern im „Brühl" ausgetragene Ver-
l°Din" S>leI (Retourspiel ) zwischen den l . Mannschaften „Nas-
Ln̂ /Rassau- Niederbrechen endete mit 4:1 z» Gunsten des
^ " Vereins Nieberbrechen.

Bekanntmachung.
Infolge Kündigung ist die Stelle des Friedhofsaufsehers

sofort neu zu besetzen. Schriftliche Bewerbungen werden bis
15. Dezember entgegengenommcn.

Naffau. 4. Dezember 1920.
_ Der Magistrat : Dr. Schlössi n.

Bekanntmachung.
Am 3. Dezember ist in Nassau bei Durchfahrt eines

Automobils ein Paket mit 50 französischen Büchern in Ver¬
lust geraten. Der Finder wird gebeten, die Bücher baldmög¬
lichst auf dem Rathause abzuliefern.

Naffau, den4. Dezember 1920.
_ Der Bürgermeister : Dr. Schlüssln.

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung der Nachweisung über verpachtete Län¬

dereien werden die Verpächter aufgefordert, bis 9. Dezember
1920 die Größe der verpachteten Äcker, Wiesen und Gärten
auf dem Rathause, Zimmer1, anzugeben. Bezeichnung der
Grundstücke nach Kartenblatt und Parzellennummer ist er¬forderlich.

Naffau, den4 Dezember 1920.
_ Der Bürgermeister : D r. Sch lös sin.

Beka n ntmach ung.
Rm Dienstag, den 7. Dezember, nachm. 2V, Uhr, fln-

bet im Gasthaus „Zum Hirsch" (Paulus) eine öffentliche Ver¬
sammlung betr. den Ausbau der Wohlfahrtspflege im Kreise
und die Errichtung eines Kreiswohlfahrtsamtes statt, und
zwar unter persönlicher Leitung des Herrn Landrats.

Es gilt die Lösung, der im Brennpunkt der Tagesfra¬
gen stehenden sozialen Frage zunächst innerhalb des Kreises.

Zahlreiches Erscheinen aus allen Kreisen der Bürger¬
schaft wird dringend erwartet.

Naffau, den4. Dezember 1920.
_Der Bürgermeister : Dr. Sch lös sin.

Zahn - Praxis Spangenberg
Bahnhofstr . 2 NaSSaU Bahnhofstr . 2

Sprechstunden täglich von 2—5 Uhr (außer
Samstags und Sonntags)

Behandlung von Krankenkassen -Mitgliedern

Offeriere solange Vorrat reicht meinen Hochs, allbekannten

—- Honigkuchen
(eigenes Fabrikat), Pfd. 10,- und 15,- Mk.

Nehme jetzt schon Bestellungen für Weihnachten entgegen.
August Hermani , Bäckerei und Konditorei.

Römerstr. 14, Naff au, Emserstr. 5.

Mn -LiWiele
Die auf heute abend 8 Uhr festgesetzte

Vorstellung kann nicht stattfinden , da der
Vorführungs -Apparat , welcher bei der
Vorstellung in Westerburg verwandt und
von dort rechtzeitig abgesandt wurde , bis
heute hier noch nicht eingetroffen ist.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
„ Unterricht am Dienstag wird ausnahms-

werfe aus Mittwoch, den 8. Dezember verlegt.
_ Die Sch ulleitung.
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Kaufßaes1 Sffimidt
Bad Ems

Für den Weihnachtsbedarf bringen wir:
Herren -Anzugstoffe, Damen-Kleider-
stoffe , Blusenstoffe , Samte , Seiden¬
stoffe , CrSpe de chine, Damen-Män-
tel , Kleider , Röcke, Blusen , Pelze,
Wollwaren , Strümpfe , Handschuhe,
Unterzeuge , Strickjacken , Damen¬
wäsche, Hand- Arbeiten, Baumwoll-
waren , Schürzen , Bettdamaste , Bett¬
tuchhalbleinen , Wäschetuche f. Bett-
und Leibwäsche , Herren - u. Knaben¬
anzüge , Gardinen , Möbelstoffe, Her¬
renwäsche , Kravatten , Taschentücher

Bekanntes Haus für Qualitätswaren u.
Preiswürdigkeit
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Das Beste gegen Huste»
sind immer noch

Äiifefönftliriiel«
in Beuteln zu Mk. 2,- und Dosen

zu Mk. 4,50 stets vorrätig bei
August Hermani , Nassau,

Römerstr. 14 - Emserstr: 5.

Mittwoch, den$. veremder, nachmimgrl ilbr,
wird der

Kurjus tut Zuschneiden
im geichenfaal der Schule eröffnet.

Teilnehmer werden gebeten, sich bis Mittwoch bei Fräulein
Mina Huth, Emserstr., melden zu wollen.

Westdeutsches Damen - Moden -, Schnitt-
ii zeichnen- und Iufchneide -Atelier , 11

Gustav Scheider, Zentrale Neuwied.

sWM.Weihmchts-AögMe!
Durch günstigen Einkauf habe große Posten preisw.

Herren -, Damen - und Kinderschuhe erworben und biete
zu den Feiertragen zu besonders billigen Preisen an:
QTXerhtitntiiehnhe  f ür  Männer, in Kalb-, Rind-
LL>erUragSscyUye unb  Spaltle:er,prima Qual..

Mk. 188, - , 160, - ,

Werktagsfchr he für \ 2() ~
Werktagsfchuhe ^Kinder, alle Größen,
Sonntagsstiefel füt aRäim “'I ^

„ braun, Mk 225,- , 200,—,

Damenstiefel  1 (25,-
Damenha ' bfchuhe  83,-

„ braun. Mk 125,—, | | 5,*
Kinder -Sonntagsschuhe

Pantoffel n. warme Hausschuhe  M . 9f35
Jedermann der gutes u. billiges Schuhwerk kaufen

will , überzeuge sich von Preisen und Qualitäten

K»>dslt«idt, Riss«,
w aas » Kirchstrabe2 aa

Die Zufriedenheit
meines ständig anwachsenden

KUNDENKREISES
spricht für sich selbst.

Viele Anerkennungen  über meine
Preise und Qualitäten.

Um den Wünschen meiner zahlreichen Kunden Rech¬
nung zu tragen , bin ich vom 5. Dezember bis 13. De¬
zember 1920 nun nochmals mit einer sehr grossen Kol¬
lektion fertiger Pelzwaren aller Art, Kragen und Muffe

aus bestem Fellmaterial in prima Verarbeitung wie:
Weissfuchs , Graufuchs . Kreuzfuchs , Alaska¬
fuchs , Silberfuchs , Zobelfuchs , Blaufuchs,
Luchs , Silberwolf , Skunksopossum , Opossum,
Maulwurf , jap . Marder, Persianer , Kanin usw.,

ferner mit einer grossen Auswahl in Damenpelzmänteln,
Pelzhüten und Herrenkragen im

Hotel„Wildes 5cMn ", Zimmer2in CoBIenz
den ganzen Tag anwesend.

Auch am Sonntag findet der Verkauf sta tt.
Schwarze Pelze , Tierlorm u. Muffe v. Mk. 200, — an.

Meine Waren sind erstklassig . — Meine Preise sind
konkurrenzlos billig.

G . A. Schneider,
Pelzwaren - Spezlal - Vertrieb,

Frankfurt a. M.
Besichtigen Sie , bevor Sie kaufen , ohne jede Verbind¬
lichkeit meine sehenswerte Ausstellung . Wegen des
grossen Andranges bitte ich um Besuch in den Vormit¬
tagsstunden . Auswärtigen Kunden vergüte bei Einkauf

von Mk. 200,-- Mk. 10,— Fahrtkosten.

passender Weihnachtsgeschenk!
Einige schöne

Damen -Mäntel , wie Raglan und die
neuesten Schlüpfer

zu verkaufen
-In eigener Werkstätte hergestellt-

SchneidereiK. wild junior,
ttaltbachstr. 13 ttaltbachstr. 13.

Ächtung!
Sofas in Stoß- und

Plülsfiöezug— »
von 800 Mk . an zu ver¬

kaufen.
Josef Bender»

Loblenz , Friedrichstr. 47.

Gul erhaltene 8p !-I - 050t=
bsdnw. Schienen zu kauf
gesucht. Näh. i. d. Geschäftsst.

Vereinsnachrichten.
Männer - Gesang- Verein.

Mittwoch abend 7,30 Uhr:
Gesangstunde im Vereinslo¬
kal. Vollzähliges Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

M. - G. - V. „Liederkranz".
Donnerstag abend 7 Uhr:
Gesangstunde im Vereinslok.
Vollzähliges Erscheinen.

Turngemeinde Nassau.
Jeden Dienstag und Freitag
abend Turnstunde.

Beamtenverein.
Dienstag 3- 4 Uhr : Ausgabe

der Fische.
Ev. Kirche Nassau

Dienstag, 7. Dez., abends8
Uhr: Iungfrauenverein.



StadtveroröneteU'UersaimBlMiia
zu Nassau , am 2. Dezember 1920.

(Schluß .)
8. Entschädigung der Beisitzern des Miteinigungsamtes.

Dom Magistrat wird vorgeschlagen , rückwirkend seit
Bestehen des Miteinigungsamtes Nassau , die hiesigen Beisitz¬
ern bei der Teilnahme an den Sitzungen des Miteinigungs¬
amtes mit 15 Jl  pro Sitzung zu entschädigen. Die Entschä¬
digung hat aus Gemeindemitteln zu erfolgen gemäß § 3 der
Satzungen für die Kreismieteinigungsämter im Unterlahn-
kreise vom 23 . Juni 1920 . Die -Gewährung einer Entschä¬
digung ist erforderlich , da von den Beisitzern ein erheblicher
Zeitaufwand verlangt wird . Allein seit Bestehen des Miet¬
einigungsamtes von Mitte August bis 20. November 1920
haben 36 Sitzungen zur Erledigung hiesiger Mietstreitigkeiten
stattgefunden.

Beschluß : Wird genehmigt.
9. Betr . Ergänzung der Wohnungskommission.

Nachdem 3 Mitglieder der Wohnungskommission ihre
Mitgliedschaft niedergelegt haben , wird beim Stadtverordne¬
tenkollegium Auflösung der Wohnungskommission und als¬
baldige Neuwahl derselben beantragt.

Die Mitglieder der Wohnungskommission Schöffe Wei-
mann , Oberpostsekretär Adami und W . Neidhöfer haben ihre
Aemter niedergelegt . Die Neuwahl der ganzen Kommission
hatte folgendes Ergebnis : Bon den Mietern : H. Specht , H.
Dreher , Oberpostsekretär Adami ; von den Vermietern : L.
Huth , Ehr . Piskator und H . Bruchschmidt.
10. Betr . Antrag des sozialdemokratischen Vereins um Ab¬
gabe von Brennholz an Einwohner zu ermäßigten Preisen.

Auf Grund der vorjährigen Erfahrungen , und weil die
Stadt auf des Waldes angewiesen ist, glaubt der Magistrat
von Genehmigung abraten zu müssen.

Stadtv . L . Busch berichtet über diesen Antrag . Der
Grundgedanke der Partei sei, daß den wirtschaftlich Schwach¬
gestellten zu mäßigen Preisen Holz aus dem städtischen Wald
zur Verfügung gestellt würden , besonders aber den Krieger¬
witwen , welche fast durchweg schwache Pensionen erhielten.
Weiter aber wünschte die Partei , daß jede Familie ein Klaf¬
ter Holz zu ermäßigtem Preise erhalte . Diesem Antrag tre¬
ten aber mehrere Stadtverordnete mit der Begründung ent¬
gegen , daß der Erlös aus dem Wald zur Finanzierung des
Etats unbedingt erforderlich sei, deshalb könne rnan das Holz
in diesem Sinne nicht abgeben . Schwachgestellte Personen sei
nach wie vor Gelegenheit gegeben , ihre Wünsche um Ermäßig¬
ung beim Magistrat vorzubringen . Weiter wird gebeten , daß
das Holz solange nicht nach auswärts verkauft wird , bis die
hiesigen Einwohner mit solchem versehen sind. Da eine Einig¬
ung nicht erzielt werden konnte und die vorgeschriebene Sitz¬
ungszeit schon überschritten war , wird diese Position vertagt.
Der Magistrat in Verbindung mit der Finanz - und Wald¬
kommission möchten diese Angelegenheit prüfen und erneut
Borlage machen.

Mitteilungen.
a ) Vom Magistrat wird die Abrechnung über die Mauer

am Kleber ' schen Grundstück in der Obernhoferstruße zur Kennt¬
nisnahme vorgelegt.

b) Bekannt zu geben ist eine Mitteilung des Preuß.
Städtetages betr . regelmäßige Ergänzungswahlen zur Ge¬
meindevertretung . Danach finden die in der Städteordnung
vorgesehenen Ergänzungswahlen nicht statt , sondern die zur
Zeit gewählten Stadtverordneten behalten ihre Stelle bis zur
Vollerneuerung der Bertretungskörperschaften.

Die Mitteilungen werden ebenfalls wegen der vorge¬
schrittenen Zeit vertagt.

Nachträglich als Eilsache sind vom Magistrat eingegan¬
gen:

1.) Die Notwohnung des Bürgermeisters Dr . Schlöffin
wird mit 320 Mk ., für Wasser und Beleuchtung 150 Mk .,
jährlich angerechnet;

2.) Dem Bürgermeister Dr . Schlöffin die Umzugskosten
und die Hälfte der notwendig gewordenen Hotelkosten zu be¬
willigen;

3.) Dem Bürgermeister Dr . Schlöffin den Eintritt in
den Staats - bezw . Kommunaldienst , 1. Aug . 1909, auf sein
Dienstalter anzurechnen.

Alle Anträge werden einstimmig bewilligt.

oo-
❖

ZAHN - PRAXIS
Charlotte Kyritz NASSAU Emserstrasse 1-

-oo

ooo-

Sprecbstnnden jeden Werktag ausser Sonntag
ron 9 —12 u. 3 —6 Uhr

Behandlung von Krankenkassenpatienten
♦

»9

r weihnachtrbitte n
bet

Lrziehungs- und Pflegeanstalt Scheuern
bei Nassau a . d . Lahn

Weihnachten , das Geburtsfest des Heilandes,
in dem Gott der Menschheit die allergrößte Freude
bereitet hat , kommt wieder heran , und da wagen wir
es , trotz des Druckes der Zeit um Gaben der Liebe
zu bitten , damit wir auch in diesem Jahre jedem un¬
serer Kranken eine kleine Freude bereiten können.

Wir bitten unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilfe , um Gaben in Geld , Spiel¬
sachen, Eßwaren , Bekleidungsstücke u .s.w. Wir haben
für alles , was die Liebe uns schenkt, Verwendung
und sind für jede, auch die kleinste Gabe herzlich
dankbar . Es ergeht besondere Quittung.

Bargaben adressiere man am besten an die Kas¬
senverwaltung der Anstalt . (Postscheckkonto : Frank¬
furt a/M . 4000 ; Bankkonto : Landesbankstelle Nas¬
sau-Lahn Nr . 259 .)
Der Anstaltsvorstand : Die Anstattsdirektion:

Martin , Pfarrer , In Vertretung:
. Borsitzender . Todt , Lehrer . .

ii. m.n . ir—n. -m. ii — =1

weißeu.farbige woll.Bettücher«.Koltern
zu sehr billigen Preisen.

Puppenkleidchen und Puppenausstattungsstücke,
Stck. {5 Pfg., Puppen von Mlr. 130 an.

Albert Rosenthal.

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank
% Geld Brief

4 Nass . Landesbank 100,75 100,75
dto. 94,-

*1/, dto. 93.- 93.- -
3 dto. 85.- - .-
4 PTankf. Hyp .-Bank 102,25 102,25

3i/, dto. 89,25 89,25
4 Frankf . Hyp .-Creditvcrein 99,40 99,40

3i/t dto. 89.50 — ,-
5 Deutsche Reichsanleihe 77,50 77,50
4 dto. 66,- 66,-

3i/, dto. 60,- 60,—
8 dto. — ,-

Devisen
Frankreich 423 424
Holland 2135 2136
Schweiz 1091 1093

■ New York 69,92 70,07

Verrisst: Ausbau der Wohlfahrtspflege
Bei den entsetzlichen Wunden , die der Weltkrieg dem

deutschen Volke geschlagen, bei dem unermeßlichen Leid das.
in allen Schichten des Volkes auf beinahe allen Gebieten des
Lebens herrscht, haben die Behörden die Pflicht , der Wohl¬
fahrtspflege ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden
und in verständnisvoller Zusammenarbeit mit der Bevölkerung
alles zu tun , was zur Hebung der Lage und zur Erzielung
einer gesunden Lebensführung unseres Volkes dienen kann.
Ein im Sturme der Zeit erprobtes kraftvolles und wider¬
standsfähiges Geschlecht heranzuziehen , muß beute allen Deut¬
schen heiligste Pflicht sein.

In Erkenntnis dieser so wichtigen Aufgaben der Gegen¬
wart hat der Kreisausschuß den Ausbau und die Zusammen¬
fassung aller Zweige der behördlichen und privaten Wohlfahrts¬
pflege zu einem Kreiswohlfahrtsamt ins Auge gefaßt . Er
hält es für zweckmäßig , daß dieser Gedanke in enger Fühlung
mit der Bevölkerung erörtert wird.

Zu diesem Zwecke sollen öffentliche Versammlungen in
den Städten und in den Landgemeinden abgehalten werden
und zwar in Nassau , den 7. Dezember ds . Ilrs ., nach¬
mittags 21/, Uhr, im Gasthaus zum Hirsch(Paulus ).

Alle Freunde und Förderer der Wohlfahrtsbestrebungen
sind zu dieser Versammlung freundlichst eingeladen.

Diez,  den 28 . November 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. : Scheuern.

Uachnchren desw ttjchaftsamres der
Stadt Nassau

Konserven.
Um einem für die nächsten Wochen vorausge¬

sagtem Mangel an Fleisch und Wurst vor-
zubeugen , hat die Stadtverwaltung nachstehende
Waren eingekauft , welche zu den beigesetzten Prei¬
sen in den Metzgereien Ehr . Schulz , Geschwister
Huth und Blank kartenfrei verkauft werden:

Eornedbeef in 3 Klg .-Dosen a KIg. Mk . 23,-
„ im Anschnitt a Klg . Mk . 26,—

Blutwurst in 1 Klg .-Dosen a Klg . 17,—
Leberwurst in 1 Klg .-Dosen a Klg . Mk . 18,-
Rindfleisch in 1 Klg .-Dosen a Klg . Mk . 23,-

Da größerer Vorrat nicht besteht, wird baldige
Eindockung empfohlen . Wegen Auflösung der
Reichsfleischstelle wird eine spätere Zuweisung in
Frage kommen.

Mehl.
Auf Abschnitt 1 der Einfuhrzusatzkarte f . Mehl

werden vom 4. bis einschl. 10. Dezember in samt-
lichen Kolonialwarenhandlungen 600 Gr . Koch»
mehl ausgegeben . Preis 5.25 Mk . pro Pfund.

Kaafm-Bereias.Wiesbadenu.wgeg.
e. G . m. b. H.

Filiale Nassau (Haus I . W. Kuhn)
An unsere Mitglieder!

Von Montag , den 6. Dezember bis Frei¬
tag , den 10. Dezember von 8 —1 Uhr vor¬

mittags findet die
Auszahlung der Rückvergütung

für die Mitglieder der Verkaufsstelle Nassau in un¬
serem Geschciftsloknle. Kettenbrückstr . 6, statt.

Die Auszahlung erfolgt nur gegen Rückgabe
der bei der Ablieferung der Couverts erhaltenen
Quittung. Der Vorstand.

13. Dezember:
WEIHNACHTSMARKT

Statt. besonderer Anzeige!

Aus der Unruh # und Not der
Zeit durfte zur ewigen Ruhe ein-
gehen

Frau Emma Saenger,

Blumenspenden und Besuche im Sinne der
Verstorbenen dankend verbeten . Die Bei¬

setzung findet in aller Stille statt.

geb. Kerstner.
Um stille Teilnahme bittet

Otto Maria Saenger.
Nassau -Lahn , 3. Dezbr. 1920.
Emserstrasse 29.

TTTTTTTTTTTTTTTTTTB
SiW utiWMjt SdUttoyttak

für unsere Hausfrauen find

M Mulmilium-rrüchengeräte. ü
Ein grotzer Posten schwerer, sehr preiswerter Ware

ist eingetroffen , und empfehlen wir:
Gaskochtöpfe , Fleischtöpfe , Schmortöpfe,
Milchtöpfe » Milchkannen , Nudelpfannen,
Bratpfannen , Durchschlage , Kasserolen,
Salatseiher , Saucenlöffel , Suppenlöffel,

Schaumlöffel , Essenträger u. s. w.
Ferner ave Vackartikel zur Weihnachts¬

bäckerei . '
Weiß -, Not - und Südweine , Kognak-
Verschnitt , Kognak -Weinbrand , Franz.
Kognak (Original), Num , Zwetschenwasser.

und Kau-Zigarren , Zigaretten , Rauch¬
tabake in allen Preislagen.

Konsum-Vereinf.Wiesbadenu. Umgeg.
Filiale Nassau (Haus I . W . Kuhn ).

Zum WeitzUlllhtsseste
offeriere ich zu sehr billigenPreisen

meine

weihnachts-Geschenke
Bei Besichtigung meines Lagers wird jeder
über die Preise sowie über die überaus große
Auswahl in sämtlichen Artikeln staunen . Mein
Großlager setzt mich in die Lage , meiner
Detailkundschaft derartig günstige Preise zu

stellen. Besonders empfehle:

Zein dekorierte Gebäckkästen (30 Mk.),
Brotbüchsen in feinster Ausführung(25
Mk), ttaffee- und Zuckerbüchsen, Löffel
bleche (9 Mk), ttaffeemühlen, wasch
garnituren in jeder Preislage, Mchen
garnituren, Kaffeeservice. Als praktisches
Weihnachtsgeschenk: Weingläser in 20 ver-

verschiedenen Mustern
- Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang

%

Albert Nvsenthal, Nassau

De.Oeitsr's Eiweiß-Mülmmg

ttrrtaft
ist natürliche , Hochkonzentrierte
Dollnabrung zur rcrscben Kräftigung
KrankerEchwacber.Geaeseuörr,
Kinder, sowie werdender und

stillender Mütter.

PerlraulterRnöpfe
zu sehr billigen Preisen-

Albert Rosenthal . Nassau

Alle SortenPatztiißer
wieder eingetroffen , Stück v»

3,50 Mk . an,
ferner

Reiserbesen.
Ehr. Arzt. Nassau,

Römerstraße 12. _

Aerztlich empfohlen.
B erlangen Sie Gratisprnbe und

Regelmäßig täglich 3 Teelöffel voll tr» Prospekt in den Apotheken und
Getränken und <5«eU«n zu  nebraer ». Drogerie».

Solange Borrat reicht
Weihnachtskerzer »'

Stück 10 Pfg.

die Just
erheblich!
Richtern
lichkeita
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